
Tonarm Kuzma Stabi Reference

Der Stabile



rcn Ro/f Linden-Brüning

Es u.itd kaum einen ernsthaften
Analogfan geben, der I{uzma-Tonarme
und -Plattenspieler nicht kennt. Seit

1982 fertrgt Franz I{wzma in Slowenien
Änalogequipment vom Feinsten.

Ein Frcund von mir ist scit einiger
Zeit im Besitz des I{uzma Refetence
Plattenspieiers mit dem hier besptoche-
nen "Stogi Reference Tonarm". Ich er-

innere mich noch gut an die täglichen
Änrufe und die immer wieder vorgetra-
genefl fleuen Erkenntnisse über die her-
ausragende I{LangquaLität dieses Plat-
tendrehers, hiet in Vetbindung mit
einem Transltguration Spitit Tonabneh-
mer. Nun, mit dem l{uzma-Laufr.verk
kann ich nicht dienen, aber immerhin
mit einem anderen Spitzenlaufivetk, an

dem sich der Tonarm bewähren mulJte.

Der AcousLic SoLid "One to One" ist
schüeßLich auch nicht von schlechten
Eltern und mit Sichetheit ein adäquater

Spielpartnet.
Äber zunächst noch etwas Ge-

schichte. I{uzmas erstes Produkt war
der Stabi-Plattenspieler im klassischen

Design: riemengettieben und mit Holz-
gehäuse. Dieser Plattenspielet ist in
überarbeiteter Form noch heute erhält-
Lich. Etrr,'a zur gleichen Zett rvar der
Tonarm Stogi serienreif, der später vom
Stogi Reference, übet den in diesem Ar-
tikel zu teden sein wird, abgelöst wurde.

Das neue Laufwetk mit der Bezeich

nung "Stabi Reference" kam 1990 auf
den Nlarkt. Dieses Lau{*erk ist eine
außergewöhnLiche I{onstruktion und in
dieser Form sicher einzigartig.

N{ut zu besonderem Design beu'ies

Franz I{wzma mit der Lauftverk-Ton-
armkombination "Stabi S und Stogi S".

Beide, Laufwerk und Atm, rvurden
mehrmals als Produkte mit bestem
Preis/Leistungsverhältnis ausgezeich-
net.

Es folgte, sozusagen als I{rönung
seiner Entwicklungstätigkeit, det luftge-
lagerte Tonarm "Äidine". ErstaunLich
ist, daß alle jemals produzietten Nlodel-
le auch heute noch, teilweise auf Bestel-

lung, lieferbar sind.
Nun zum Gegenstand dieser Be-

sprechung, dem Tonatm Stogi Refe-

rence. Es handelt sich hier um einen
kardanisch gelagerten, mittelschweren
Tonatm mit Präzisionskugellagern, die

extrem belastbar sind. Das Hauptrohr
und die meisten Teile sind aus ganzen
Aluminium hergestellt. Um eine bessete

I{ontrolle der Tonarmresonanz zu er-

reichen, werden einige Teile eloxiett,
andere wiederum nicht. Det Arm bietet
vielfältige Einstellungsmöglichkeiten,
auf die ich im weiteten Vedauf noch
eingehen r.verde. Das konische Rohr ist
bedämpft und besteht aus zu,-ei Teilen,

u,'as durch Drehung des vorderen Roh-
res nach l-inks odet rechts eine problem-
lose Einstellung des Azimut ermöglicht.
Das r-otdere Roht wird nut nach Links

oder rechrs geclreht; die Höhe läßt sich

durch Herausziehen oder Heruntedas
sen des Armes in der Basis einfach ver
ändetn. Ein einfaches und sinnvolles
Prinzip, wie ich es auch von andeten

Herstellern kenne.
Posiriv auch, daß das Tonatmkabel

von det Headshell bis zur Phonovot-
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stufe durchvetkabelt ist. Es handelt sich

dabei um das gut beleumundete Catdas-

I(abel, welches auch in vielen anderen

Spitzentonarmen zu finden ist. Negatir,-,

daß dieses l{abel eine sehr lange Ein-
spielzeit benötigt, es btaucht also etu'as

Geduld, die am Ende dieser kleinen
Dutststrecke aber doppelt und dreifach
belohnt wird. Det Arm wirkt vom äuße-

ren Erscheinungsbild her ehet etwas

bieder. Beim genaueren Hinsehen zei-

gen sich nicht nur einige technische

Raffltnessen, sondern auch hevortagen-
de Handwetksarbeit. Drehen Sie mal
das Gegengewicht auf der Geu'inde
schnecke: So leichtgängig und präzise

habe ich das bisher noch bei keinem
Tonarm etlebt. N'Iit vier kleinen Inbus-
schtauben wird das Gewicht nach vo11-

zogenet Einstellung genau und unver-
rückbat fixiert. N[.t Hilfe kleiner roter
Punkte Iäßt sich nach den genauen Vot-
gaben der Bedienungsanieitung das

Auflagegewicht problemlos einstellen.

Genauer geht das natüd-ich mit einer

Tonatmwaage, wie z.B. der digitalen
von Acoustic Solid. Apropos Bedie

nungsanleitung: Lieber Herr I{ovacevic
vom Vertrieb Gaudios - wäte es nicht
mögl,ich eine Bedienungsanleitung in
Deutsch beizulegen? Die beigefügte ist
sicher seht umfangreich und detailliett,
aber hier handelt es sich schLießLich um
komplexe technische Zusammenhänge,

die meine ametikanische Ärbeitskolle-
gin nicht mal in Englisch versteht. Eine
Antiskatingvorrichtung gibt es selbstre-

dend auch. Sie sieht etwas ungewöhn-
lich aus, funktioniett aber tadellos. Im
Ptinzip handelt es sich um eine abge-

wandelte Form des Nylonfadenpdnzips
mit anhängendem Gewicht. Diese I{on-
struktion wirkt allerdings v'esentlich
stabiler, als ich es von etl,ichen anderen

Tonarmen kenne. Der Lift bietet etwas

Anlaß zur l3itik, weil er sich exttem
langsam absenkt. Das wiederum scheint

mir u.a, abhängig von der Umgebungs-
temperatur zu sein. Vielleicht habe ich
hiet aber auch nur etwas nicht verstan-

den (siehe Hinweis auf die Bedienungs-

anleitung). Die Nlontage des Armes ist
ptoblemlos auf allen Basen möglich, die

mit einer so genanflten Linn Bohrung
ausgestattet sind. Für den Einbau des

Tonarmes und die Justage des Tonab-
nehmers sind sehr gut verwendbare
Schablonen beigelegt.

Nun, daß der Stogi Reference einen

hervottagend vetarbeiteten Eindruck
hintetläßt, habe ich schon etwähnt.

Jetzt wollen Sie natürüch wissen, lvie
gut die musikalische Qualität ist, die der

l(uzma in mein Wohnzimmer lranspol'-
tiert. Betrieben habe ich ihn auf mei-
nem Acoustic Solid "One to One". Viet
sehr verschiedene Tonabnehmet habe

ich ausptobiert, wobei ich jetzt schon

sagen kann, daß et mit allen zutecht-
kam. Dennoch haben sich Unterschiede
mehr oder weniger deutlich herauskri
stallisiert. So mußte er sich beweisen

mit einem Transfiguration Spirit, einem

Esprit des gleichen Herstellers, einem

Grado Platinum Refetence, einem Shi-

bui und einem Ortofon SPU Rot:al N.
Wie geschaffen für den I{uzma wa-

ren die beiden Transhguration und das

Grado. N{it den beiden anderen I{an-
didaten kam mein Acoustic SoLid \ilTB
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213 envas besser zurecht. Das muß
auch nicht wundern, da sowohl das Shi-
bui als auch das Ortofon für etwas
schwetere Arme ausgelegt sind. Um das
13 Gtamm schwere Shibui überhaupt
betreiben zu können, benötigte ich
ernen Ztsatzring für das Standatdge-
gengewicht, der r,'on Franz I{uzma di-
tekt in Rekordzeit an mich geliefert
wutde. Dalür danke ich.

X'Iein Favorit hat sich schon sehr
bald herausgeschä1t. Eine oprimale
I{ombination, zudem beides l'om glei
chen Vertrieb (ZufaII?), sind Stogi und
Transfigutation Spirit. Ganz gleich, wel
che Scheibe auf dem Plattenteller iag -
die I{ombi fie1 auf durch r.iel musikali-
sches Gespür, Ausgewogenheit in allen
Bereichen, großem Dynamikumfang
und einem räumLichen I{langbild, das
auch seitlich weit über die Lautsprecher
hinaus spielte.

Diana I{ralls "The Girl in the other
Room" wurde mit einer atmosphäri
schen Dichte rviedetgegeben, die ihren
Utsprung sicher nicht nur in der gemüt
Lichen Hörumgebung mit I{erzen und
Rotlvein hatte. Yerzawbern konnte die
I{ombi, wenn sie denn erst einmai ein-
gespielt war.

Getade noch rechtzeitig kam die
neue "Roliing Stones" Doppel-LP
"abiggerbang". Die alten Herren finden
hiet zurück zu ehemaligen, überaus
rockigen Zeiten. Das run sie dr.namisch
und krafwoll, genauso wie es der Stogi,
auch kein Jungspund mehr, in den Hör-
raum rveitervermittelt. Noch ein High-
light, was Sie sich, wenn Sie Bluesfan
sind, unbedingt leisten sollten: "Älbert

I{ing with Stevie Ray Vaughan", 45
Umdrehungerr, \ron Analog Produc-
tions. Iive und ungeschminkt im Studio
eingespielt. Hier geht im u'ahrsten
Sinne des V/ortes die Post ab. Ein fetter,
totziger Gitarrensound mit kraftvollem
Drive. \(/enn es hier aus den unteren
Nlitten heraus zu dünn u'ird, macht es

keinen Spaß. Stogi und Transfigutation
aber vermitteln jede Nfenge davon, sind
Spaßgaranten. Nfit dem Gtado ist alles
ein bißchen dezenter, ohne jedoch den
dr-namischen Sound zu vedeugnen. Das
Gtado hat seine Stärken nach rvie rror
bei der Stimmwiedergabe, bzw im mitt
leren Frequenzbereich. I{ommt mir
abet, zumindest in der I{ombination
mit dem Stogi lebendiger l-ot, als die
alten Grados. Wohlgemerkt, die beiden
haben zusammen ausgezeichnet musi-
ziert. Dabei ist zu beachten, daß das
Grado um einiges preiswerter ist, als das
Ttansfi guration; höchs t bemerkensr.vert,
wie genau der I{uzma-Ätm die "Per-
sönlichkeiten'r der unterschiedlichen
Tonabnehmer auslotet. Das spricht für
seine soLide I{onstruktion. Norah Jones
"Feels like Home" reproduzierten die
beiden jedenfalls in sehr stimmungsvol
ler Art und Weise. In der I{ombination
mit dem Shibui fehlte mir genau das

etwas. Aufgrund seinet geringeren Na-
delnachgiebigkeit spielt das auf einem
Denon DL-103 basierende St'stem nun
mal Lieber mit etwas schwergewichtige-
ren Pattnern. Dennoch lieferten die bei-
den Ptotagonisten ein durchaus akzep-
tables Ergebnis und überzeugten vof
allem bei Rockmusik, Ein ähnhches Bild
zeigte sich in der Verbindung mit dem
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Ortofon SPU-Roval. NIan kann die bei
den durchaus miteinander kombinieren,
aber ideal ist es sichet nicht. Das Orto-
fon ist alletdings, so dachte ich bisher,
kein Geschu'indigkeitsweltmeister, be-

sticht eher dutch seine Ausgewogen-
heit. Hier hat die I{ombination mit dem
I{uzma dahingehend überrascht, daß

ich erstaunt wat, wie dieses Svstem an

Lebendigkeit zulegen konnte. Daß das

Transfigutation E,sprit mit dem Stogi
harmonierte, r'"'ar nach dem Äuftritt des

Spirit wahrlich keine Ubetraschung
mehr. Die Untetschiede zurischen den
beiden Tonabnehmern u'etden dem
Hörer exakt mitgeteiit. Das Esprit ist
el'ret ein High-Output-Svstem uncl un
terscheidet sich vom Spirit doch deut
lich. Obrvohl beide Brüder (oder
Schwestern) sind, klingen sie sehr un
terschiedlich. Das E sprit wirkt eine

Spur härter und schlanker, entr.vickelt
sehr viel Drive und Dvnamik. \Ihs ihm
aber, im Vergieich zu Spirit fehlt, ist die

Vermittlung von Emotionalität und
\il/ätme. Der musikaLischere Spielpatt-
ner von beiden ist ohne wenn und aber

die Lov-Output-Variante und das

macht der I{uzma-Tonarm seht schnell
deutl-ich - ein Phänomen, das mir übri-
gens schon öfter begegnet ist, ohne es

generaLisieren zu woilen. Immer wieder
haben sich die leiseren SJ'ste-e als die
feinfühligeten und u,-ätmer klingenden
efwlesen.

Ich habe den I{uzma Stabi behalten,
weil er für mich ein idealer und in der
dchtigen I{ombination nahezu fehledcr

ser Spieipartner ist. Er ist in jeder Hin-
sicht jenseits von Gut und Böse. NIan

kann ihm beim besten \X"illen nichts am

Zeug flicken. Er ist unproblematisch in
der Handhabung und spielt sicherlich
ptoblemlos mit allen Tonabnehmern,
die für mittelschr.vere Tonarme gebaut
sind - und das ist die N{ehrzahl der auf
dem Nfarkt befindlichen Tondosen. Er
sieht nicht nut äußerst robr-rst aus, ich
giaube er ist es auch. Ein Tonarm ohne
Schnickschnack, abet viel technischem
ISow how, der mich in jeder Hinsicht
überzeugt hat. RLB

Das Pradukt:
Tonarm Kuqna Stog Referenn

Preis: 2100 Lura
Veftieb:
Caudios, Brandhofgasse 1 1,

A - 8010 Craq
Te/: 0013 Jl6J37175
I'ax: 004) Jl 6t377 76

Gehört mit:
Plattenspieler: Acoustic Solid One to One
Tonarm: Äcoustic Solid \\TB 213
Tonabnehmer: siehe oben
Phonovorverstärker: Fl.\R 834 P, Lamm Hifi-
Slsteme \-\' 1

CD-Player: t rrr Audi, ' .{U8 I
Vetstärker: Ilclntosh l.fA 6900, Lamm llifi-
Sr steLre \\' I
l-amrn HiFr Sr-steme \- 75 f{ohrenverstätker)
Lautsprecher: Beck BI{ 5

Kabel: s irc@sounds) stems Platin Line und Golcl-
l.ine NF. LS und Netzliabcl
Netzkabel auch von Srltech und RC
Regal und Basen: Sounclmechanics
I(eine !i'ässerchen, kcine Tinkturen und cde

"Sieben Schnftrollen dcs Gaius Amplificatus
Tubus" mit Yergnügen gelesen
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